ww Mittwoch den 21, 


December. 


ne 


ann d. 

„Berlin den 18. Dezbr. Se. Königliche Maje⸗ 
ftät baden den Landgerichtsrath Belitz zu Erfurt 
als Rath bei dem Ober-Landesgericht zu Paderborn 
zu beſtellen geruht. f 
Se. Königl. Hoheit der PrinzWilhelm (Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs) iſt von Weimar hier ein: 
getroffen, n 


—— 2 —.B 


e een 


ran ren: 

Paris den 8. December. In der geſtrigen Siz— 
zung der Deputirtenkammer machte Hr. Bavoux 
den Vorſchlag, den Arz. 259. des jetzigen Strafge— 
ſetzbuchee, welcher alle diejenigen mit einer Gefaͤng— 
nißſtrafe von 6 Monaten bis zu 2 Jahren belegt, 
die ſich eigenmächtig Adelstitel belltgen, abzuſchaf— 
fen. Die HH. Lafayette und Lamelh ünterſtützten 
den Antrag und die Kammer nahm denſelben faſt 
einſtimmig an. Das gefammte bisher berathene 
Geſetz über das Strafgeſetzbuch wurde mit 212 ges 
gen 34 Stimmen angenommen. 

Der heutige Mon teur enthält Folgendes: „Zu 
Lyon herrſcht fortwährend die größte Ruhe. Die 
Lage der Dinge iſt auf denfelben Punkt zurückgekehrt, 
wie vor den traurigen Scenen, von denen jene 
Stadt der Schauplag war. Die Werkftätten find 
beſucht. Die Verwaltung geht ihren Gang. Die 
Juſtiz iſt in Thätigkeit. Eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche bringt die Nachricht, daß die Entwaffnung mit 
größter Ruhe und mit vollkommener Unterwerfung 
vor ſich gehe. Se. Königl. Hoh, der Herzog von 
Orleans wird unverzuͤglich hier zuruͤckerwartet. Der 


Prinz wird über St. Etienne gehen. Hr. Gaspa⸗ 
rin, Praͤfekt des Iſere-Departements, iſt interimi— 
ſtiſch zum Praͤfekten des Rhone- Departements er⸗ 
nannt.“ ; 
Paris den 9. December. Die ſchon fo oft wie⸗ 
derholten Geruͤchte von Miniſterial-⸗ Veränderungen 
gewinnen ſeit einigen Tagen mehr Beſtand. Es 
ſind ſehr verſchiedene Liſten in Umlauf; den meiſten 
Glauben fand diejenige, die geſtern Abend um 11 
Uhr verbreitet wurde. Derſelden zufolge würde Hr. 
Caſ. Perrier die Praͤſidentſchaft des Conſeils behals 
ten, hingegen das Portefeuille der aus waͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten übernehmen, Graf Sebaſtiant würde 
alsdann zum Kriegs-Departement übergehen und 
Marſchall Soult feine Entlaſſung erhalten, der, ſeit 
er ſich in Lyon befindet, zu milderen Maßregeln ge- 
neigt ſcheint, als der Präſident des Conſeils. Zwei 
neue Mitglieder würden ins Kabinet treten, naͤm— 
lich Hr. Odilon-Barrot für das Departement des 
Janern und Hr. Dupin fur die Juſtiz. Der gegen⸗ 
wärtige Juſtizminiſter, Herr Barthe, würde, nach 
einigen Angaben, ganzlich abtreten, nach Anderen, 
das Portefeuille des offentlichen Unterrichts erhal⸗ 
ten, deſſen gegenwärtiger Juhaber, Hr. v. Mon⸗ 
talıwet, nur in dieſem Falle die Direktion der Civil⸗ 
Lifte übernehmen würde. Der Figanzminiſter Louis 
und der Marineminiſter de Rigny werden jedenfalls 
auf ihren Poſten bleiben. Sollte dieſe Combination 
zu Stande kommen, fo wäre das räthjelhafte Bes 
nehmen des Hrn. Odilon-Barrot vollkommem erklart. 
In einer Privatmittheilung aus Paris (in der 
Haude und Spenerſchen Zeit.) heißt es über dieſen 
Gegenſtand: Geſtern begab ſich Hr. Cas. Perier 3 
Mal zum Koͤnig. Da keine bedeutende Nachricht 
in Paris angekommen iſt und der Hr. Praͤſident des 
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Conſeils mit ſehr beſchaͤftigter Miene in der Kam⸗ 


mer erſchien, wo er nur einen Augenblick lang ver⸗ 
weilte, ſo hat man daraus zu ſchließen geglaubt, 
daß irgend eine neue Kombination oder irgend eine 
Modifikation im Miniſterium im Spiele ſei. — Man 
bat geglaubt, daß der Einfluß, welchen der Mar⸗ 
call Soult auf die oͤffentlichen Angelegenheiten zu 
erlangen ſtrebt, Hrn. Caſ. Perier ſehr zuwider ſei, 
und man hat geſagt, daß der Herzog von Dalma⸗ 
tien, nachdem er zu der Würde eines Connetable, 
unter dem Titel eines Major⸗Gen. der Franz. Heere, 
erhoben worden, dem Grafen Sebaſtiani das Por⸗ 
tefeuille des Kriegsminiſteriunts abtreten wurde. 
8 Perier würde dabei Miniſter bleiben, aber das 
iniſterium des Auswärtigen erhalten. Hr. Bars 
the würde zum Pair erhoben werden, um dort zu 
warten, bis ſich eine Stelle am Caſſationshofe fin? 
den würde, und die Herren Dupin und Odilon Bars 
rot wurden, e und Miniſter des 
Junern, in das Conſeil eintreten. — Obgleich wir 
nicht glauben, daß ſchon etwas Veſtimmtes über 
dieſe Anordnungen beſchloſſen ſei, ſo iſt man doch 
der Meinung, daß der Eintritt dieſer beiden letzten 
Herren am Ende den Kammern nicht ganz ugange⸗ 
nehm ſeyn würde. Man tadelt Hrn. Perier zwar 
in ſehr Vielem, ſieht ihn indeß aber immer als eine 
Bürgichaft des Friedens nach Außen und der Ord⸗ 
nung im Innern an. In den Augen der Leute, wel⸗ 
che dem gegenwartigen Syſtem beipflichten, iſt Hr. 
Perier der vir tenax, der allein ein Syſtem zu be⸗ 
gründen und aufrecht zu erhalten weiß. 9175 
Der Beichluß der Deputirtenkammer, wodurch 
olle Strafen wegen Anmaßung der Titel, Baron, 
Graf, Marquis ꝛc. abgeschafft werden, weil dieſe 
Titel durchaus keinen Uunterſchied der Stande bes 
gründen, hat beim Miniſterium großen Unwillen 
erzeugt und es giebt ſich alle Mühe, deſſen Ver⸗ 
werfung bei der Pairskammer herbeizuführen. Zwar 
ſind weder Hr. Perrier noch Hr. Varihe von adeli⸗ 
ger Herkunft, allein man hat die Bemerkung ges 
macht, daß in beiden Kammern die eifrigſten Ver⸗ 
theidiger der Erblichkeit Bürgerliche oder Geadelte 
waren, wahrend die Mitglieder der aͤlteſten Fami⸗ 
lien derſelben ohne viel Aufhebens entſagt haben. 
Briefen aus Lyon vom 5, d. zufolge, dauecten die 
Verhaftungen fort. Es waren viele Poltzeiagenten 
aus Paris daſelbſt eingetroffen, Ein Angeſiellter 
bei der Präfektur iſt verhaftet worden. In der Vor⸗ 
ſtadt St. Clair wurden zwei Nationalgardiſten von 
den Arbeitern angefallen, Am 4. d. ſtellte man in 
der Croix⸗Rouſſe einen Wachtpoſten vor jedes Haus, 
und es wurden ſehr viele Perſonen daſelbſt feſtgenom⸗ 
men. Alles dieſes erzeugte große Gährung und eine 
Schildwache wurde getÖdtet, Die Bewohner der 
Vorſtaͤdte beklagen ſich fehr über Einquartierung, 
da die Soldaten gegenwärtig in die Haͤuſer, in eins 
zelnen ſogar 20 Mann, verlegt find, Ein Soldat 
vom 06, Regiment, der ſich geweigert, auf die Ars 


beiter zu ſchießen, iſt arretirt. Es iſt Befehl ertheilt, 
die Zeitung la Glaneuse, ohne Ruͤckſicht auf ihren 
Inhalt, mit Beſchlag zu belegen. Zwei Compagnien 
der Lyoner Nationalgarde und eine Batterie Artille⸗ 
rie, die mit den Truppen abmarſchirt waren, baben 
ſich geweigert, ihre Waffen abzuliefern, und bis jetzt 
iſt die Entwaffnungs⸗Verordnung bei denſelben noch 
nicht vollzogen worden, 

Straß burg den 10. December. Die Generas 


le Romarino, Langermann und Szuayde ?) ſollten 


heute abreiſen; allein ein unerwarteter Umſtand hat 
ihre Reiſe verſpaͤtet. Geſtern Abend erhielten fie 
Befehl, noch in Straßburg zu verweilen, und des 
Miniſteriums Entſcheidung hinſichtlich ihrer adzu⸗ 
warten. Doch ſcheint dieſe Maaßregel von einem 
Miß verſtaͤndniß herzurühren; denn jo eben erfahren 
wir, die Generale Romarino und Langermann ſeyen 
dieſen Abend benachrichtizt worden, da der Franz. 
Geſandte zu Wien ihnen Reifepäffe als Franzo⸗ 
fen ausgeliefert, fo koͤnaten fie ungehindert ihre 
Reiſe fortſetzen. Dem General Sznayde ſcheint 
das Loos aller Polniſchen Militairs bevorzuſtehen, 
und ihm die Reiſe nach Paris unterſagt zu ſeyn. 
Wir haben bereits gemeldet, daß Befehl ertheilt 
worden, die feſten Pläße an der Nord granze zu ent⸗ 
waffnen, und bereits iſt zu Lille, Douay und Va⸗ 
lenciennes der Anfang gemacht. Laut dem Impar- 
tial vom 8. hat man auch zu Befancon Befehl, zu 
entwaffnen, und hat dieſe Operation bereits de⸗ 


gonnen. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. Dezbr. Morgen Abend 
gedenken Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen ihre Ruͤckreiſe nach 
Berlin anzutreten. Heute findet ein Familien-Diner 
bei Hofe ſtatt. 

Man meldet aus Breda, daß der Oberſt J. Ver⸗ 
tholen, Kommandeur jener Feſtung, vom Könige 
zum General⸗Major ernannt worden iſt. 

Im Journal de la Haye lieſt man: „Nachrichten 
aus Seeland zufolge, ſcheint es, daß fortwährend 
eine große Anzahl Belgiſcher Deſerteure daſelbſt au⸗ 
langen. Die Schilderung, welche die Perſonen von 
dem Zuſtand Belgiens machen, iſt im hoͤchſten Grade 
traurig. Sie verſichern, daß nicht allein die nie⸗ 
deren, ſondern auch die Mittelklaſſen im Elende 
ſchmachten. Der Handel ſtockt gänzlich, Bankerotte 
folgen mit furchtbarer Schnelligkeit auf einander, 
und es ſoll dahin gekommen ſeyn, daß friedliche 
Leute nicht mehr ſicher auf den Straßen gehen koͤn⸗ 
nen, ohne den Angriffen derer ausgeſetzt zu ſeyn, 
welche der Hunger zum Verbrechen treibt. 

Brüffel den 8. Dezbr. Im Journal d’Anvers 
lieſt man: „Der helge, der fruͤher darauf drang, 
eine Statue des Regenten im klaſſiſch⸗revolution⸗ 

7) So ſchreiben die Franzoſen den Namen Schnei⸗ 

8 a er nicht deutſch klinge; — wir reflamiren 
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nairen Koſtuͤm zu errichten, ſagt heute: „„Elend 
im Innern, Schande im Auslande, ein Koͤnigreich 
ohne Kraft und aller Vertheidigungsmittel beraubt; 
die Ehre unſerer Fahnen beſchimpft; eine unges 
heure Schuld; ein zerſtuͤckeltes Land — das iſt es, 
was wir den Maͤnnern 1 5 4 
roviſoriſchen Regierung die ‚Zügel. der Gewalt in 
EHRE haben; Fe find es, die uns in ſolch 
einen Abgrund von Leiden geſtuͤrzt. haben.“ 
Bruſſel den 9. December. General Belliard 
bat geſtern Depeſchen aus dem Haag erhalten, 
welche einen wichtigen Beſchluß mittheilen. Die 
Generalſtaaten haben den König in einer Adreſſe ges 
beten, auf die neue Anleihe Verzicht zu leiſten, und 
lieber eine Ausgleichung mit Belgien herbeizufühs 
ren, da fie dei der Erjchöpfung der Nation und ih⸗ 
rem Wunſche, dieſem drückenden Zuſtande und die⸗ 
er Anhaͤufung von Laſten ein Ende gemacht zu ſe⸗ 
— ſonſt den Entwurf verwerfen müßten. ; 
Man betreibt ſehr thätig die vorläufigen Arbeiten 
zur Anlegung der Eiſenbahn zwiſchen Antwerpen 
und den Rheinprovinzen. Der Plan wird in den 
erſten Tagen des künftigen Monats dem Könige 
vorgelegt werden. N 3 
Deut ſchland. 
Frankfurt a/ M. den 11. Dezbr. Unſere heu⸗ 
tige „Ober Poſtamts⸗Zeitung“ entlehnt über die bes 
truͤbenden Vorfälle in Raſſel aus der „Hanauer Zei⸗ 
tung“ das Nachſtehende: „Damit nicht in auswoͤr⸗ 
tigen Blättern ein am 7ten d. in Kaſſel ſtattgehab⸗ 
ter, auf einem Mißverftändniffe beruhender Vorfall 
durch falſche Angaben entſtellt und vergroͤßert werde, 
folgt hier eine getreue Erzählung des Hergangs. 
Die große Loge im hieſigen Theater, ſo wie der da⸗ 
hin von der Straße aus führende Eingang, waren 
geſchloſſen worden, fo daß der Frau Kurfürftin der 
Eingang in dieſe Loge entzogen war. In dem Pu⸗ 
blikum, welches an Allem, was die Frau Kurfuͤrſtin 
betrifft, ſehr warmen Antheil nimmt, machte dies 
große Senſation, und Se. Hoheit der Kurprinz lie⸗ 
ßen jene Verfügung, als auf einem Mißverſtändniſſe 
beruhend, ſofort wieder aufheben. Geſtern Abend 
verſammelten ſich nun vor dem Theater viele Men⸗ 
ſchen, in der ausgeſprochenen Abſicht, J. K. H. der 
Frau Kurfuͤrſtin durch ein „Vivat“ ihre Theilnahme 
zu beweiſen. Dies ging ohne Unordnung ab, und 
auch im Theater wurde dieſes „Lebehoch“ noch zwei⸗ 
mal ohne weitere Stoͤrung wiederholt. Waͤhrend 
des Theaters hatten ſich noch viele Neugierige auf 
dem fenden Page und vor dem Theatergebaude 
eingefunden. Das ſaͤmmtliche Milital., ſelbſt die 
Artillerie, wurden aufgetellt, die Buͤrgergarde aber, 
wie es ſcheint, nicht ordnungsmaͤßig requirirt, oder 
doch nicht zuſammenberuſen, wenigſtens hatten ſich 
nicht über 150 eingefunden. Als ſich nun die Maſſe, 
die, jo viel bekannt ift, noch zur Zeil keine weitere 
Unordnung begangen hatte, auf den durch den Kom⸗ 
mandanten VBoͤdicker geſchehenen Aufruf nicht zer⸗ 


ſtreute, wurde das Militair, und zwar zuerſt die 
Garde du Corps, zum Einſchreiten kommandirt, 
was um ſo mehr eine große Unordnung herbeiführte, 
da zu derſelben Zeit das Theater zu Ende ging und 
fo ein großes Gedränge veranlaßt wurde. Einige 
ſollen durch Saͤbelhiebe verwundet worden ſeyn, und 
es fielen auch 2 Schhffe, wie es ſcheint, jedoch ohne 
Folgen. Gegen 11 ühr Abends war Alles ruhig, 
und auch bis jetzt iſt die Ruhe nicht unterbrochen 
worden. So beklagenswerth auch der Vorfall an 
ſich iſt, ſo ſcheint es doch, daß zum Einſchreiten 
des Militairs kein genuͤgender Grund vorlag, und 
ſteht zu erwarten, daß der Vorfall gehörig unters 
ſucht wird.“ ; 
Rz Reh ae Ei a 
Neuenburg den 7, December. Am 8. d. M. 
ward der geſetzgebende Rath eröffnet, und alle Glie⸗ 
der deſſelben, Radikale (wie ſie die Baſeler Zeitung 
nennt) und Ropaliſten, leiſteten einmuͤthig den Eid: 
Treue dem König und Aufrechthaltung der beſtehen⸗ 
den Inſtitutionen. Am 6. d. M. Morgens gerieth 
die ganze Stadt in Bewegung Über den angekündig⸗ 
ten Anmarſch der Inſurgenten. Der Generalmarſch 
ward geſchlagen, Sturm gelaͤutet, die Beſatzung er⸗ 
griff die Waffen; doch geſchahen nur wenige Schüſſe 
auf die Schildwachen. 
Schon zweimal heute wurde Generalmarſch ges 
ſchlagen. Alt und Jung ſind geruͤſtet, gegen die 
Aufcübrer aufs Aeußerſte ſich zu vertheidigen; man 
ſchafft Steine in die obern Stockrserke und in alle 
Häuſer Waſſer gegen das Feuer; der Koͤnigl. Com⸗ 
miſſair leitet die Vertheidigungsanſtalten und ent⸗ 
wickelt eine raſtloſe Thaͤtigkeit, in welcher er von 
dem Staatsrath und den Einwohnern beſtens un⸗ 
terſtutzt wird. Ein achtbarer Mann aus Caur⸗de⸗ 
Fond iſt hierher geflüchtet, nachdem fein Haus von 
einer bewaffneten Rotte angefallen, ſeine Fenſter 
zerſchlagen und vier Schuͤſſe in fein Zimmer abge⸗ 
feuert worden, er jedoch durch entſchloſſene Gegen⸗ 
wehr das Eindringen abgewehrt hatte. Mittler⸗ 
weile durchzieht Bourquin die verbündeten Kantone 
und ruͤſtet zum Angriff; die flüchtigen Aufrübrer 
umgeben unſere Gränzen auf Waadtländiſchem, 
Freiburgiſchem, auth Berniſchem Boden. Werden 
dieſelben nicht kraft des Bundes vertrieben werden? 
So leben wir mitten unter einer Eidgenoſſeuſchaft 
im Zuſtande des Krieges; wo ſind die Zeiten, da die 
Thorwache eines Weſbes genügte, eine Stadt, die 
dem Schweizerbunde angehdrte, vor innern und 
äußern Feinden zu bewahren! wo die alte Treue 
und Glauben!! Unfer Entſchluß iſt feſt: lieber uns 
tergehen, als treulos ag nuſetm König und unferen 
Regierung werden. a l 
T ü D ea N 
Belgrad den 26. Noobr. Wir wiſſen noch 
immer nichts Näheres über den Hergang der Un⸗ 
terwerfung des Paſcha's von Scutari; außer Zwei⸗ 
fel ſcheint es, daß er ſich ganz der Gnade des Sul: 
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fand ergeben hat. Den neueſten Nachrichten aus 
Scutari vom 13. Novbr. zufolge, hat der Großweſ⸗ 
ſir eine Beſatzung von 3000 Mann regulirter Trup⸗ 
pen in die Citadelle gelegt, in welcher Muſtapha Paz 
ſcha bis dahin ſeine Wohnung hatte; er geht frei 
herum und laͤßt ſich nur von feinen Soldaten begleis 
ten; man glaubt, er werde die Reiſe nach A 
tinopel nicht ſogleich antreten, ſondern erſt daruber 
den Wunſch des Sultans vernehmen. — Die Cho— 
lera hat mit Eintritt der kälteren Temperatur übers 
all an Heftigkeit nachgelaſſen, und namentlich in 
Adrianopel beinahe ganz aufgehoͤrt; in Smyrna 


hat ſie, glaubwürdigen Nachrichten zufolge, gegen. 


9000 Menſchen hingerafft. 
a Griechenland. 

Nauplia den 31. Oktbr. Geſtern wurde der 
Mörder des Präfidenten zum Tode verurtheilt und 
erſchoſſen. Unerſchrocken und feſt bis zum letzten 
Augenblicke, trat er, iu einer ſehr gewaͤhlten Kleis 
dung, mit ſtolzer Haltung dem Tode entgegen. Er 
redete das Volk an, ermahnte es zur Eintracht, gab 
ſeinem Vater, der von der Feſtung herab, die Hand⸗ 
lung bis zuletzt mit auſah, die Zeichen des Abſchieos, 
oͤffnete dann die Arme und befahl, Feuer zu geben. 
Als man dem Greiſe den Tod ſeines Sohnes hinter: 
brachte, rief er begeiſtert: „Empfange meinen Se— 
gen, mein Sohn.“ Auch ein Diener des Verſtorbe— 
nen, der feine Theilnahme an der Verſchwoͤrung 


eingeſtanden, wurde hingerichtet, ein anderer zu f 


6jöhrigem Gefaͤugniß verurtheilt. Nach dieſem 
Akte der Gerechtigkeit wurde der einbalſamirte Koͤr⸗ 
per des Praͤſidenten feierlich zur Erde beſtattet. 
Mit offenem Antlitz, von allen Behörden, den Trup⸗ 

en und den fremden Geſandten begleitet, fuhr man 
ibu durch die Stadt nach dem Begrabnißplatz. Das 
Volk ſchluchzte laut, nannte ihn ſeinen Vater; 
die Frauen an den Fenſtern ſchrieen außer ſich vor 
Schmerz; ſelbſt an der Huͤtte des Armen ſtand ein 
on mit Weihrauch, und Blumen wurden auf den 
Leichenwagen des erhabenen Todten geworfen. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika 

New⸗York den 19. Oktober. Die Brigg „Pe 
gaſus“, welche am 1. Sept. von Bahia abſegelte, 
hat die Nachricht mitgebracht, daß daſelbſt kurz vor 
ihrer Abfahrt eine Revolution ausgebrochen war, 
welche unter den Einwohnern große Beſorgniß er⸗ 
regte. Doch war es noch zu keinen ernſtlichen Er: 
ceſſen gekommen, und an dem Taz e, wo die Brigg 
abſegelte, war dem Anſchein nach Alles wieder ru⸗ 
big, indeß befürchtete man, daß ein Theil der Trup⸗ 
pen, welcher gegen die beſtehende Regierung einge⸗ 
nommen iſt, ſich zur Ausrufung einer Republik an⸗ 
ſchicke, in welchem Fall gewiß große Verwirrung 
und vieles Blutvergießen erfolgen würde: Wegen 
dieſes unruhigen Zuſtaudes lagen deun auch alle 
Geſchaͤfte in Bahta danieder; ein großer Ueberfluß 
von Amerikaniſchen Produkten war am Platz, fand 
aber keine Käufer; an Geld war gaͤnzlicher Mangel 
und kein Vertrauen vorhanden, 5 


Bekanntmachung. 
In dem zur Oberfdrfterei Moſchin gebörjgen, zwei 
Meilen oberhalb von hier, hart am Warthaſtrom 
belegenen, Belauf Rogalinek, wodurch der Traus— 
port ſehr erleichtert iſt, ſtehen auf dem Stamm 
100 Stuck kiefern Kleinbauholz A 30 — 36 Fuß 
lang, 7— 8 und 6 — 7 Zoll Zopf ſtark, 

100 Stück dergl. Bohlſtaͤmme à 24 — 30 Fuß 

lang, 4 —5 Zoll Zopf ſtark, f 
zum Verkauf. Letzterer ſoll meiſtbietend erfolgen 
und es iſt dazu ein Termin auf den 28ſten Des 
cember d J. Morgens 10 Uhr im Stitzungsſaale 
der unterzeichneten Königlichen Regierung vor dem 
Herrn Regierungs- und Forſt Referendarius v. Graͤ⸗ 
wenig anberaumt. 

Poſen den 10. December 1837. e 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheil f. d. direkt. Steuern, Domainen u Forſten. 

25 Fuablicandum. 

Demoiſelle Henriette Linke und der ſtellver⸗ 
tretende Herr Buͤrgermeiſter Neumann in Meuz 
ſtadt b. P. haben durch einen, vor ihrer Verebelts 
chung am boten buß. errichteten gerichtlichen Ver: 
trag, die Gemeinſchaft der Guter und des Etwer— 
bes untereinander ausgeſchloſſen. 

Vuk den 8. Oktober 1831. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
N n z e g e. 

Die Lebeusverſicherungsbank f. D., in 
Gotha übernimmt gegenwärtig wieder aus bleſi— 
ger Stadt und Gegend Verſicherungen von 300 bis 
8009 Thlr.; ſowohl auf Lebenszeit als auch auf 1 
oder mehrere Jahre, und zwar ohne Rück ſicht 
auf die Choleragefahr und ohne fur letztere 
eine Erhöhung der Prämie eintreten zu laſſen. 
Zur portofreien Vermittelung der Verſicherun⸗ 
gen erbieret ſich K. Förſter in Liſſa. 

Handlungs Anzeige. N 

Den dritten Transport extra ſchone friſche Auftem 

hat mit letzter Posi erhalten 
: C F. Gumprecht. 


N N 
Ser Lein wan d. Gl 


Eine bedeutende Quantitat Preußifcher Haus⸗ 
Kleinwand, worunter ſich auch eine große Par: 
Kihie Commiß Leinwand beſiodet, habe ich zu 
Keivilen Preiſen zum Verkauf in Commi'ſion ers 
$ halten, f C. B. Kaskel, 
8 Markt Nro. 88. 
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Au zeige. Deverpgube vor bummy Elasticum, 


man 


Anfuhre zu haben, 


